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Was bedeutet 
«Meistbegünsti-
gung» des Ehepart-
ners? 
 
Treffen Ehepaare keine 
Vorkehrungen für den To-
desfall, können bei der Erb-
teilung Probleme mit dem 
gemeinsamen Wohneigen-
tum entstehen. Besonders 
dann, wenn die Kinder aus-
zuzahlen sind und das Geld 
dazu fehlt. Dagegen lässt 
sich einfach vorsorgen: mit 
der sogenannten Meistbe-
günstigung. 

Das Vorgehen ist wie 
folgt: 
 Im Ehevertrag wird die 

gesamte Errungen-
schaft dem Ehepartner 
zugewiesen. Das Ei-
genheim gilt in den 
meisten Fällen als Er-
rungenschaft. 

 Der Erbteil der Kinder 
kann durch ein Testa-
ment oder einen Erb-
vertrag weiter verrin-
gert werden. Mit einem 
Erbverzichtsvertrag 
können die Erben kom-
plett auf ihr Erbe ver-
zichten. 

 
Heiratet der überlebende 
Ehepartner nochmals, ist 
die Meistbegünstigung ein 
Nachteil für die Kinder. 

Durch eine Wiederverhei-
ratungsklausel können 
diese Probleme vermieden 
werden. 

Ebenfalls verhindert eine 
Demenz- bzw. Pflegebe-
dürftigkeitsklausel den 
Vermögensverzehr durch 
Pflegebedürftigkeit. Mit 
dieser Klausel erhalten die 
Erben beim Erstversterben 
eines Ehegatten ihren ge-
setzlichen Erbanteil, wenn 
der hinterbliebene Eltern-
teil pflegebedürftig ist.  
 
 

 
 
 
Seit dem 1. Oktober 
2021 - Kotierung 
für KMU an der 
Schweizer Börse 
 
Kleine und mittlere Unter-
nehmen können sich seit 
dem 1. Oktober 2021 an 
der Schweizer Börse kotie-
ren. SIX Swiss Exchange 
hat die ein neues Segment 
namens Sparks eröffnet, 
das speziell auf KMU zuge-
schnitten ist. 

Mit dieser Plattform will SIX 
Swiss Exchange KMU un-
terstützen, die an einem 
raschen Wachstum interes-
siert sind. Unternehmen, 
die ihre Aktien bei Sparks 

gehandelt haben wollen, 
müssen seit mehr als zwei 
Jahren existieren und eine 
Kapitalisierung von weni-
ger als CHF 500 Millionen 
aufweisen. Der Anteil an 
frei handelbaren Aktien 
muss mehr als 15% betra-
gen. (Quelle: SIX Schwei-
zer Börse) 
 
 

 
 
 
Wohnsitzkanton 
künftig zuständig 
für die Verrech-
nungssteuer von 
Erben 
 
Erbinnen und Erben sollen 
die Verrechnungssteuer 
auf Erbschaftserträgen in 
ihrem Wohnkanton zurück-
fordern. Diese Änderung 
der Verordnung über die 
Verrechnungssteuer tritt 
auf den 1. Januar 2022 in 
Kraft. 

Derzeit ist der letzte Wohn-
sitzkanton des Erblassers 
für die Rückerstattung der 
Verrechnungssteuer an die 
Erbinnen und Erben zu-
ständig. Künftig sollen die 
Erben einer noch nicht ver-
teilten Erbschaft die Ver-
rechnungssteuer auf Erb-
schaftserträgen in ihrem 



 

 

 

Wohnsitzkanton zurückfor-
dern. 

Damit kann die Erfassung 
mit der Einkommens- und 
Vermögenssteuer und die 
korrekte Rückerstattung 
der Verrechnungssteuer 
bei interkantonalen Sach-
verhalten besser sicherge-
stellt werden. 
 
 

 
 
 
Fremdwährungs-
kurse in der Mehr-
wertsteuer-Abrech-
nung 
 
Werden Entgelte in auslän-
discher Währung einge-
nommen, so müssen für 
die Steuerforderungen die 
Beträge in Schweizer Fran-
ken umgerechnet werden. 

Für die Berechnung der ab-
ziehbaren Vorsteuer ist 
der Kurs im Zeitpunkt der 
Entstehung des An-
spruchs auf Vorsteuerab-
zug massgeblich. 

Dafür stellt die Eidg. Steu-
erverwaltung einen publi-
zierten Monatsmittelkurs 
oder den Devisen-Tages-
kurs zur Verfügung. Die 
Tages-Kurse und die mo-
natlichen Durchschnitts-
kurse sind auf der Home-
page der Eidg. Steuerver-
waltung abrufbar. 

Bei ausländischen Währun-
gen, für welche die Steuer-
verwaltung keinen Kurs be-
kannt gibt, gilt der publi-
zierte Devisen-Tageskurs 
(Verkauf) einer inländi-
schen Bank. 

Das gewählte Vorgehen ist 
während mindestens  

 

 

 

einer Steuerperiode bei-
zubehalten und ist sowohl 
für die Berechnung der In-
landsteuer, Bezugsteuer 
als auch für den Vorsteuer-
abzug anzuwenden. Ein 
Wechsel ist nur auf den Be-
ginn einer neuen Steuerpe-
riode möglich. 

 
 

 
 
 
Neue Arbeits- und 
Ruhezeitbestim-
mungen 
 
Seit 1. November 2020 gel-
ten für die Arbeits- und Ru-
hezeiten neue Bestimmun-
gen. Die wichtigsten Ände-
rungen sind: 

Neu wird ausdrücklich ge-
regelt, wie die Anrechnung 
der Arbeitszeit bei der Hin- 
und Rückreise im Rahmen 
von Dienstreisen ins Aus-
land erfolgt. Die neu ge-
schaffene Bestimmung 
präzisiert, dass Hin- und 
Rückreise im Rahmen 
von Dienstreisen ins 
Ausland in der Nacht, an 
Sonntagen oder an gesetz-
lichen Feiertagen zwar be-
willigungsfrei erfolgen kön-
nen, es sich dabei aber um 
reguläre Arbeitszeit 
handelt. Entsprechend sind 
die Bestimmungen des Ar-
beitsgesetzes bezüglich 
Lohn- und Zeitzuschlägen 
und zu den Ersatzruhezei-
ten einzuhalten. 

Weiter wird in der ange-
passten Verordnung präzi-
sierend klargestellt, dass 
die Arbeitswoche zur Be-
stimmung der wöchentli-
chen Höchstarbeitszeit von 

 

 

 

 

Montag 00:00 bis Sonntag 
24:00 Uhr läuft. 

Das SECO hat eine Weglei-
tung dazu publiziert, die 
auf ihrer Homepage herun-
tergeladen werden kann. 
 
 

 
 
 
Keine Anpassungen 
bei Berufskosten-
pauschalen, Natu-
ralbezüge und Aus-
gleich der Folgen 
der kalten Progres-
sion bei der direk-
ten Bundessteuer 
 
Die Pauschalabzüge für 
Berufskosten und die Bew-
ertung von Naturalabzügen 
im Steuerjahr 2022 erfah-
ren keine Änderungen 
gegenüber dem Vorjahr. 
Ebenso gibt es keine 
Anpassung der Tarife und 
Abzüge bei der Bundess-
teuer wegen der kalten 
Progression. 
 
 

 
 
 
Anwalts- und Pro-
zesskosten steuer-
lich abziehbar 
 
Bei unselbständigen 
Personen können alle Auf-
wände, die für die Erzie-
lung des Einkommens nötig 
sind und in einem direkten 
Zusammenhang damit ste-
hen, vom Einkommen ab-
gezogen werden. Muss nun 
ein unselbständig Erwer-
bender rechtlich gegen 
 



 

 

 

seinen Arbeitgeber vorge-
hen, damit er z.B. verein-
barte Zahlungen erhält, so 
kann er die Prozesskosten 
von der Einkommenssteuer 
abziehen. 
 
 

 
 
 
Fristlose Kündigung 
bei Nebentätigkeit 
des Mitarbeitenden 
zulässig 
 
Ein Arbeitgeber kündigte 
seinem Mitarbeitenden 
fristlos, da dieser während 
seiner Arbeitsunfähigkeit 
eine Katzenzucht aufbaute, 
Katzen verkaufte und im 
Ausland an Ausstellungen 
teilnahm. Darüber hinaus 
benutzte er das Telefon des 
Arbeitgebers für seine pri-
vaten Zwecke. 

Das Bundesgericht bestä-
tigte alle Urteile der vo-
rinstanzlichen Gerichte. 
Die hohen Preise für eine 
Katze, der zusätzlichen 
Leistungen wie Impfungen 
und Transport sowie die 
verschiedenen Zahlungs-
möglichkeiten deuten auf 
eine berufliche Tätigkeit 
und nicht eine blosse Lieb-
haberei hin. Insbesondere 
die Auslandreisen während 
der Dauer der Arbeitsunfä-
higkeit hätten eine schwere 
Verletzung der Treuepflicht 
dargestellt. Die fristlose 
Kündigung war zulässig. 
(Quelle: BGE 4A_397/2021 
vom 21.9.21) 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

Hinweis: Trotz gewissen-
hafter Bearbeitung und 
sorgfältiger Recherche 
kann keine Haftung für den 
Inhalt der Beiträge über-
nommen werden. Konsul-
tieren Sie im Zweifelsfalle 
eine Fachperson. 
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